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Sobald man sich bereit fühlt und idealerweise 
einen Partner für diesen Wunsch hat.
Welche Risiken birgt eine späte 
Schwangerschaft für das Kind?
Alle Schwangerschaftskomplikationen haben 
schlussendlich Auswirkungen auf Kind und 
Mutter und bergen für beide gewisse Risiken. 
Durch das häufigere Auftreten von gewissen 
Erkrankungen ab einem gewissen Alter ist vor 
allem das Frühgeburtsrisiko zusätzlich erhöht.
Sind sich Ihre Patientinnen dessen bewusst?
Generell halte ich die Frauen heutzutage für  
sehr aufgeklärt, sie kommen sehr informiert in 
die Schwangerschaftsuntersuchungen. Manch-
mal sind die Ängste der Schwangeren rund um 
Komplikationen realistisch, manchmal kommen 
sie aber auch vom Hörensagen, und dann ist es 
unsere Aufgabe, diese Ängste abzubauen. 
Sind ältere Frauen ängstlichere Schwangere?
Nicht grundsätzlich. Aber wie man im Volks-
mund sagt, sind sie häufig «kopflastiger». Das 
kennen wir alle: Je älter wir sind, umso weni- 
ger leichtfüssig sind wir und versuchen oft, 
Unsicherheit durch Kontrolle und Wissen zu 
kompensieren. 
Welche Ängste haben die Frauen? 
Sie fragen sich: Wie wird sich mein Leben 
verändern, wie und wann wird mein Kind zur 
Welt kommen, wird alles gut gehen? Ältere 
Schwangere versuchen, diese Fragen häufig 
durch Wälzen von viel Informationsmaterial 
unter Kontrolle zu bringen. Jüngere lassen die 

Dinge eher einfach so auf sich zukommen. Aber 
das ist nur eine generelle Aussage, natürlich 
spielt der individuelle Charakter auch eine grosse 
Rolle.
Braucht es ab 38 Jahren eher einen 
Kaiserschnitt? 
Bei Komplikationen in der Schwangerschaft 
drängt sich oftmals ein Kaiserschnitt als sichere 
und planbare Entbindungsmethode auf, manch-
mal ist auch ein zügiger Kaiserschnitt als lebens-
rettende Massnahme notwendig. 
Aber die Kaiserschnittrate steigt mit  
dem Alter, oder? 
Ja, da manche Komplikationen ab einem ge
wissen Alter häufiger sind, erklärt sich dadurch 
eine höhere Kaiserschnittrate. Zudem kann  
es sein, dass mit höherem Alter der Mutter die 
Plazenta schneller altert und aus diesem Grund 
bei der vaginalen Geburt das Kind Zeichen von 
Stress aufweist. Auch dann wechselt man auf 
einen Kaiserschnitt – aber erst, nachdem bei der 
Patientin die Wehen eingesetzt haben. L M

Mit 35 Jahren ändert sich für Frauen vor allem 
eines: der Druck, Kinder zu kriegen – wenn sie 
denn welche möchten. Ab diesem Zeitpunkt ist 
es auch wahrscheinlich, dass sie (ungefragt) da-
rüber informiert werden, «dass die Uhr tickt». 
Ist das nötig? «Mit 35 fühlt man sich natürlich 
nicht wirklich alt», sagt Gynäkologin Dr. Bettina 
Seefried. Sie betreut in ihren zwei Praxen immer 
mehr Schwangere um die 40. Diese Patientinnen 
brauchen eine engmaschigere Betreuung.

Dr. von Seefried, warum liegt die Grenze für 
eine Risikoschwangerschaft bei 35 Jahren?
Diese Grenze ist fliessend. Aber mit 35 Jahren 
liegt das Risiko, ein Kind mit Downsyndrom zu 
gebären, bei 1 zu 380. Zehn Jahre früher beträgt 
die Wahrscheinlichkeit 1 zu 1352. Deshalb werden 
ab 35 von der Krankenkasse Untersuchungen 

wie Chorionzottenbiopsie und Fruchtwasser-
punktion bezahlt. In den Folgejahren steigt das 
Risiko für das Vorliegen einer genetischen Krank
heit beim Ungeborenen deutlich weiter an. Da-
durch hat es sich eingebürgert, dass man über 
35-Jährige als «Risikoschwangere» bezeichnet.
Spielt nur das Alter eine Rolle?
Nein. Auch die Nebendiagnosen sind wichtig, 
um das Risiko einer Schwangerschaft für Kom-
plikationen einzuschätzen. 
Welche Nebenrisiken können das sein?
Eine 25-Jährige, die zum Beispiel wegen Blut-
hochdruck medikamentös behandelt wird, hat 
ein höheres Risiko für Komplikationen in der 
Schwangerschaft als eine 35-Jährige ohne Vor
erkrankungen.
Ab wann sollten Frauen sich bestenfalls 
Gedanken über den Kinderwunsch machen?

Dass Frauen immer später Mütter werden, ist bekannt. 
Gesellschaftlich ist das kein Problem, gesundheitlich  
birgt eine Schwangerschaft aber schon ab 35 Jahren  
gewisse Risiken – für die Mutter und für das Kind.  
Gynäkologin Dr. med. Bettina von Seefried gibt Auskunft.

Mutter werden mit  
38 Jahren – ein Risiko?

SCHWANGERSCHAFT

Heute liegt der  
Altersdurchschnitt 

der Erstgebä­
renden bei 31 bis 
32 Jahren, in den 

70er-Jahren lag er 
bei Mitte 20. 

Dr. med.  
Bettina von 

Seefried,  
Gynäkologin  

mit Praxis  
in Zürich.  
www.gyn-
health.ch

Am Mittwoch, 26. Mai 2021, von 18.30 
bis 19.30 Uhr, informieren Dr. Bettina 
von Seefried und Gudrun Mehring in 
einem Webinar mit dem Titel «Kinder-
wunsch mit 38 und älter: Risiko-
schwangerschaft oder heutzutage 
Normalität?». Anmeldung unter:  

www.gyn-health.ch

WEBINAR ZUM THEMA

body & health.



body & health.

schweizer-illustrierte.ch/body-health
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Die abnehmende Spannkraft der Haut schmälert die 
Attraktivität von markanten Gesichtszügen. Eine aus­
geprägte Kieferlinie, die Jawline, lässt sich mithilfe einer 
gezielten Unterspritzung mit Hyaluronsäure verwirklichen. 
Doch nicht immer reicht das. «Hängebäckchen kann  
man nur zum Teil mit Hyaluron kaschieren», erklärt  
Dr. Roshanak D. Tabrizi, Spezialärztin für ästhetische 
Medizin in Zürich. Falls Fett vorhanden ist, behandelt  

sie die Hängebäckchen mit einer Fettwegspritze. Erst 
wenn das Resultat stimmt, gleicht sie danach die Konturen 
mit einer speziellen Hyaluronsäure aus. «Wenn die Kontur 
nur durch schlaffe Haut gestört ist, eignet sich auch  
ein Fadenlifting für eine optimierte Jawline», erklärt die 
ästhetische Medizinerin. Eine Behandlung mit Hyaluron 
hält acht bis zwölf Monate und kostet ab CHF 650.–.  
Mehr Infos: www.swiss-medical-aesthetics.ch T H V

Hyaluron sei Dank:  
Die Substanz schafft 

und schärft Konturen.

Messerscharfe  
Kieferkonturen 
Der neueste Trend in der  
ästhetischen Medizin ist die  
Straffung und Optimierung  
der Kinnpartie. Dort zeigen sich  
die ersten Alterserscheinungen.

JAWLINE

Laut einem Forschungsteam 
des Inselspitals und  
der Universität Bern  
gab es während der  

Covid-19-Pandemie keinen 
einzigen Fall einer  
viralen Hirnhaut

entzündung bei Säug
lingen. Schweizweit  
werden normalerweise 
jährlich mehrere  

100 Fälle verzeichnet. 
Auch bei Kindern im  

Alter von 1 bis 16 Jahren 
wurde ein drastischer 
Rückgang beobachtet.  
Die Pandemiemassnahmen 
wirkten sich offenbar 
auch auf eine Krankheit 
aus, die fäkal-oral  
übertragen wird.

Positive
Wirkung

Studie

Regelmässig 
Sardinen  

essen soll laut 
einer Studie  
aus Spanien 

Diabetes Typ 2, 
erhöhten Blut-

fettwerten sowie 
Bluthochdruck 

vorbeugen.

das buch.
Ob wegen Arthrose, 
Rheuma oder einer 
Sportverletzung –  

viele Menschen leiden 
unter Knieschmerzen. Der 
Osteopath und Physio
therapeut Arndt Fengler 
zeigt in «Der kleine 

Knie-Coach» 40 Übungen 
zur Dehnung, Kräftigung 

und Entspannung.
TRIAS Verlag, Stuttgart


